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Deutichland. jenſens des Ballans wird weder als türkenfreund⸗ 


2 15 „lich noch als Oeſterreich günſtig angeſehen. 
Berlin, 1 Man Die „National- Zettung Noch immer beherrscht fo die Ottupations⸗ 


teibt : politik auch die innere Situation. Bis fept haben g 


Zur Senſatlon haben wir Deutſche augrn⸗ 
ſcheinlich kein Talent. Was würde man in Wien, 
was in Paris aus einem Gegenſtand gemacht haben, 
wie der, welcher beute den Reichstag beſchäftigte, 
dem Reichs tagsſtrageſez. Alle die Leidenſchaften, 
welche Hamlet an dem Schauſpieler beſchreibt, der 
die blutige Scene vom „rauhen Pyrrhus“ deklamirt, 
wären dort aufgerufen worden. Der Reichstag aber 
ſchien wenigſtens in dem erſten Stadium der Ver⸗ 
dandlung dem Geſetzentwurf gegenüber mit dem 

Danenprinzen gleichmüthig und melancholiſch auszu⸗ 
tufen: Was tft mir Hekuba? Der Staatsſekretär, 
Herr Friedberg, der das Geſetz in die Verhandlung 
einführte, that feinerfeits nicht das Mindeſte, um 
dieſe beſchauliche Stimmung zu trüben. Herr Fried⸗ 
berg ging von dem zweifellos richtigen Satz aus, 
daß es beſſer iſt, wenn keine Ungebühr geredet wird 
und daher noch im Allgemeinen nützlicher, dies zu 
verhindern. Die politiſche Bedeutung des Geſetzts 
für die ganze Stellung des Reichstages blieb außer⸗ 


Halb des Rahmens des Vortrages. Wir finden ö 
dies auch vollſtändig Peer — wenn en Iutereffe, was durch Rationalitätenfeagen, gnädigen 
Auberes hätte vertreten werden ſollen als die techni- Empfang der Rumärendeputatten wegen magyıri- 
ſchen Einzelheiten, jo wärt die A. fgabe wohl in | Then Spredengwanges, Agramer Klubdeſchlüſſe pin- 
andere Hände gelegt worden. ſichtlich Einverleibung der Grenzbezirke und Fiume 
In der Rede des Sprechers der Sreifonjerna- und projektirte Katpolifisung und Privatiſteung Bos⸗ 
uren dem Fürſten Hohenlohe Langenburg, machte niens durch Stroßmaper'ſche Azenten natürlich um 
ſich eine doppelte Strömung bemerklich, die, wenn 
Peite auch in gleicher Richtung gingen, doch in der 
Temperatur etwas von einander abwichen. Mit 
ftigen, männlichen Worten wahrte Fürſt Hohen ⸗ 
Obe-Langenburg das dee Reichstages: in 
der Weise, wie er die Zukunft der Geſchäſtsordnung 
zusmalte, ſchlug aber offenbar der Vertreter der 
FBrattion vor. Die freikonfervative Partei will keine 
Verwtiſung an eine Kommiſſion, fie lehnt das Ge⸗ 

let gleichfalls ab, fie behält ich jedoch für die zweit 
ung im Hauſe die Einbringung einer Reſolution 

dor. Wir werden den Inhalt dieſer Reſolution 
abwarten müſſen, che wir uns ein Urtheil darüber 
büden. Sehr gelaſſen und gemäßigt ſprach der 
Abg. v. Hereman für das Centrum. Man hatte 
erwartet, Herrn Windtborſt zu hören, allein er ſcheint 
wit einer Art von Interdikt belegt zu fein. Wenn 
allt die guten Lehren, Vorſäze und Ermahnungen 
in Erfüllung gehen, melde der Redner für den 
Reichstag und ſicher in erſtet Linie für ſeine Frak⸗ 
tion vortrug, ſo wird die letztere fedenfalls ſich zu 
einer wahren Muſterfraktion entwickeln. Der Abg. 
2. Helldorf, der im Namen der Deutſchkonſervativen 
für den Entwurf eintrat, berief ſich auf die ſozial⸗ 
demokrattß che Gefahr, um den Entwurf zu recht⸗ 
fertigen. Wir würden dieſen Ausgangspunkt ther 
herrchtft iiigt finden, wenn die Erfahrung ſeit Erlaß 
des Sozialtſtengeſetzts die Nothwendigkeit parlamen⸗ 


tartſcher Maßregeln näher gelegt hätte. Wie dit den Radikalen geplanten Zerbröckelung Widerſtand 
Dinge liegen, darf man verlangen erſt abgewartet 3 40 bi 


u leiſten. Das Verhalten Gambetta's bei der herr⸗ 
tu ſehen, ob die Macht, die der Praäſident beſttzt, — Kriſis läßt wiederum an Klarheit zu — 
nicht genügt, um dit Ordnung dee Hauſes auftecht schen übrig; die jüngſte Wendung letz aber den 
in erhalten. Nach Herren v. Helldorf werden die Schluß nahe, daß die Leute vom Schlage Clémen⸗ 
Abgeordneten Lasker und Hänel ſprechen. Die Ver- ctau'e und Floqutt's ben Opportunismus des Prä- 
banblung hofft man heute ſchließen zu können. Die ſidenten der Deputirtenkammer für einen längſt über- 
zwette Leſung im Plenum if zweifellos. Wäbrend wundenen Standpunkt trachten. eber den augen- 
der Rede des Abg Lasker tritt der Reichskanzler in blicklichen Stand der Kriſis erhält die „N. 3.“ von 
den Saal, womit jedenfalls ein lebhafterer Abſchuttt ihrem Pariſer Spezialkorreſpondenten folgendes Pri- 
in der Verhandlung beginnt. vattelegramm: 
| — Von der öſterreichiſchen Grenze, Anfange Parte, 4. März. Nach dem Rücktritte de 
Marz, ſchreibt man der „N.- Z.“: Marceres gilt die Kombination als wahrſcheinlich, 
„Während Feudalklerikalt, Panflaviſten und daß der bisberige Handels miniſter Lepere das Porte- 
Ialianijfimi über den öſterreichiſch⸗deutſchen Ver⸗ feuille des Innern, Tirard das Handels miniſterium 
gleich über den Arttkel V. des Prager Irledene üdernimmt. Es werden große Anſtrengungen ge- 
wegen Berletzung des Nationalitätspringips ac. geol- | macht, eine weitere Dislokation und Zerbiödelung 
len, dagegen deutſchfteundliche Kreiſt ſich beifällig| des Kabinets zu verhüten. 
außern, träumen die Realpolitiler bereits von einem — Die „Agence Havas“ läßt ſich laut Wie⸗ 
deutſchen Gegendtenſte bet dem Marſche auf Salo- bergabe des „W. T. B.“ aus Konstantinopel von 
nicht, ale deſſen nächſte Etappe einſtweilen vom geſtern melden, der ruſſſſche Botſchafter, Fürſt Loba⸗ 
Dencralſtabt die Warbar-Defileen jenſeits des Kara noff, babe der Pforte am 28. Februar eine Note 
bezeichnet werden. Der Steneriewechſel in überrticht, in welcher die ruſſiſche Regierung auf das 
Baris, verbunden mit einer kräftigeren franzöſiſchen ihr in Betreff ihrer Forderungen zustehende Recht 
Drientpolitif, mußte daher ſehr ſtörend auf dieſe der Priorilät vor allen anderen Gläubigern der 
Bläne wirken, denn man glaubt vielleicht nicht mit Türke! binweiſe und gegen die Veräußerung gewiſſer 
Unrecht, daß auf die „albaneſiſche Liga“, welche mit | Einkünfte zu Gunſten einer neuen Anleihe proteſtire, 
herannahenden Frühjahre noch mehr Lebens- ſowie verlange, daß die Finanzkommiſſton nicht nur 
zeichen von ſich geben dürfte, ſich franzöſiſche Ein ⸗ aus engliſchen, franzöſiſchen und türkischen Mitglie- 
Nüffe geltend machen. Auch die entſchiedene Schwen⸗ dern beſtehen, ſondern daß fie in Wirklichkeit eine 
des Kabincts von St. James auf der ganzen internationale ſein jole. — Die Pforte habe dar⸗ 
dale mit einem ruſſtſch-engliſchen Kompromiß im auf erwidert, daß die in Ausſicht genommene An⸗ 
Hintergrund im Momente der ruſſiſchen Räumung leihe nur im Intereſſt der alten Gläubiger der Tür⸗ 


ſich aus ſehr begreiflichen ſinanztellen Gründen beibe 
Minifterien gegen das projektirte macedoniſche Aben⸗ 
teuer ausgeſprochen, welches mit oder ohne Konven⸗ 
tion nach früheren Erfahrungen gegenüber den wil⸗ 
den Albaneſen in einem noch unwegſameren Ter⸗ 
rain Geld und Blut genug koſten würde. Unter⸗ 
deſſen bat die Herbſt'ſche Fraktion gänzlich falltrt, 
während ihre verbündete ungariſche Oppofition das 
Miniftertum Tisza zu Neuwahlen drängen und durch 
den Chauvinismus ſtünzen möchte. Im neukon⸗ 
ftınirten Kabinete Auersperg wird Graf Tac ffe durch 
Leitung der Neuwahlen die Bildung einer Mittel 
partei im großen Stil verſuchen und mittelſt eines 

attonalitätengeſezes den böhmiſchen Ausgleich ab⸗ 
ſchließen wollen. Dieſes Wahlprogramm, ſekundirt 
vom Großgrundbtſitzerllub, döheren Klerus, Kra⸗ 
kauer Adels partei, Altſchechen und Slovenen, dürfte 
gar nicht fo ausfihtelos ſein, als man vielleicht 
glauben möchte. Daher verfolgt man in Trans 
diefe Fomfervative Wendung in Wien mit größtem 


mus und magyariſche Suprematte weder in C 


re 


geftern die Debatte über die von dem radifalen De- 
putirten Clémenccau eingebrachte Interpellation we⸗ 
gen der hinſichtlich der Polizeipräfektur getroffenen 
Maßregeln den angekündigten Verlauf genommen 
und zum Rücktritte des Miniſters des Innern de 
Marcert geführt. Der Sturz des letzteren bekundet 
aber aufs deutlichſte, daß das Kabinet Waddington 
in der Kammer keineswegs auf eine geſchloſſent 
Majorität zählen kann, mithin Gefahr läuft, aus 
irgend welchem Anlaſſe durch die Koalition der vor- 
geſchrittenen Republikaner mit den Parteigruppen 
der Rechten beſeitigt zu werden. Ein derartiger An⸗ 
laß wird ſich ſtete von Neuem darbieten. 
kommt, daß anläßlich der Frage bezüglich der Ver⸗ 
ſetzung des Kabinete Broglie in den Anklagezuſtand 
bie Spaltung der verſchiedenen Partelgruppen der 
Linlen noch ſchärfer hervortreten wird, obgleich bei 


läßt, daß die Geſinnungsgenoſſen der Broglie und 
de Fourtou der Berfo 
könnten. Jebenfalls beſteht für das gegenwärtige 
Ministerium die Hauptſchwitrigkrit darin, feiner von 


5. März 1879. 


aus Kalkutta von geſtern gemeldet: 
lung der Aazais- und Duranis-Stämmt im einer 


jo mehr gefteigert werden dürfte, als die geringe] M 
Vorliebe des mächtigen Grafen Taaffe für Dualis⸗ Es 


Trans ein Geheimmiß iſt. “ NA * 1 1 


— Ja der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat aus in Mebereinjtimmung. 


Hierzu 


dieſer Frage das Kabinet Waddington kaum eine 
Niederlage erleiden wird, da ſich nicht annehmen 


Igung derſelben zuſtimmen 


e IR: 

fd, deren Priorität Rußland nicht bestreiten werde, } 
aufgenommen werden ſolle. 
Einkünfte ſei kein neues Pfand, das denſelben ge⸗ 


werde, die engliſch franzöſiſch⸗türkiſche Finanz⸗ 


kommiſſton habe keinen politiſchen Charakter; die in 
dem 18. Protokoll zum Berliner ertrage erwähnte 
internationale Kommiſſion ſei gegenſtandsloe gewor⸗ 
den, da zwiſchen der Türkei und ihren Gläubigern 
ein Einvernehmen beſtehe. 


9 — Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz wird 
Eine Abthei⸗ 


ke von 1500 Mann griff die Arrteregarde des 


Generals Biddulph an, als dieſer von Giriſhk zu- 
rückkehrte. 
ſchlagen; der Verluſt des Feindes betrug 150 Todte, 
derjenige der Engländer 15 Mann. 


Der Angriff wurde indeſſen zurückge⸗ 


Wie „W. T. B.“ aus Madrid von deute 


meldet, hat der Konſeilspräſident Canodas del Ca- 
ſtills dem König geſtern Abend das Demiſſionsgeſuch 
des Geſammtkabinets überreicht. 
die Demiffion angenommen und Canovae del Ca- 
illo mit der Bildung eines neuen Kabinets be⸗ 


auftragt 


Der König bat 


Der Grund dieſer im Augenblick döchſt auf- 


fälligen. Miniſterkriſis liegt, wie wir ſchon mitge⸗ 
theilt haben, in dem enertziſchen Verkangen Marti⸗ 
nes Campo's, des Gouverneurs von Kuba, die 


webende Schuld dieſer Inſel mit Hilfe eines Dar⸗ 
8 von 200 Millionen Peſetas (160 Millionen 
) aus dem ſpaniſchen Schatze zu konſolldiren. 
as del Caſtillo weigert ih dartnäckig au 
ag einzugeben und befindet ſich bierdei 
Öffentlichen Meinung ſeines Landes durch⸗ 
b Ebenſe verhält es ſich 
mit den wirthſchaftlichen Reformen, die Martinez 
Campos für Kuba in Ausſicht genommen hat. Um 
den Handel der Inſel zu heben, verlangt er Zoll⸗ 
tepuitionen, während in Spanten ſchutzzöllneriſche 
Tendenzen vorherrſchen. Don Alfonſo begünſtigt 
den Mann von Sagunt, der ihn zum König machte, 
wünſcht aber auch Canovas im Amte zu erhalten, 
der feit 1875 das Staateſchiff mit großem Geſchick 
an den zahlreichen Klippen, bie es zu zerſchtllen 
drohten, bis jetzt glücklich vorbeigeführt hat. Es 
ſcheint ſich die gegenwärtige Kriſis zu einem politi- 
ſchen Zweikampf zwiſchen Canvas del Caſtillo und 
Martinez Campos zuzuſpitzen. Der General ſtebt 
im Verdacht, nach dem Poſten des Kabinctschefs zu 
ſtreben und zugleich das Kriegsmintſtertum in jeine 
Hände bringen zu wollen, um mit Hülfe feiner alten 
Waffengefährten die Armet von Grund aus zu re- 
organiſiren. 
— Aus Petersburg wird von heute durch 
„W. T. B.“ gemeldet, der ſeither als Leiter des 
Miniferlums des Innern fungirende Geheime Rath, 
Staatsſekretär Makow, iſt definitiv zum Miniſter 
des Innern ernannt worden. 


„H. T. B.“ will aus Paris erfabren, mit! 


dortigen und engliſchen Finanziers werden gegen ⸗ 
wärtig ſeitens des Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff we⸗ 
gen Gründung einer bulgariſchen Nationalbank Ver⸗ 
handlungen gepflogen. Die mit einem Kapital von 
5 Millionen Francs zu gründende Bank ſoll ihren 
Sitz in Tunowa haben. Der Fürſt hofft das von 
ihm geplante Unternehmen mit Hülfe der bulgari⸗ 
ſchen Notabeln zu Stande bringen zu können. 

Derſelben Duelle entnehmen wir nach Peters 
burger Mittheilungen, das Hauptquartier der ruſſi⸗ 
ſchen Armee werde ſchon in den nächſten Tagen von 
Adrianopel nach Varna verlegt werden. In Varna 
ſeien bereits ruſſiſche Generalſtabsoffiziere eingetrof- 
feu, um die zur Inſtallirung nöthigen Vorbertitun⸗ 
gen zu treffen. General Todleben werde ſich eben ⸗ 
falls nach Varna begeben. 5 

— Aus London wird von „W. T. B.“ über 
die Unterhausſitzung vom 3. d. M. berichtet: 

„Un ſekretär Bouike erklärte auf eine 
Anfrage Dilke's, die Unterhandlungen betreffs der 
Konſulargerichtsbarkeit auf Cypern würden mit den 
betheiligten Mächten, die ihre Rechte nicht aufge⸗ 
geben hätten, noch fortgeſeßt. 

Im Fortgang der Sitzung begründtte und er- 
läuterte der Stagteſelrttär des Krieges, Stanley, 
das von ihm vorgelegte Kriegsbudget und wies dar⸗ 
auf hin, daß der urſprünglich aufgeſtellte Voran⸗ 
ſchlag in Folge der veränderten Verhältniſſe habt 
abgeändert werden müſſen. Bezüglich der auf Cy⸗ 
pern befindlichen Truppen ſei bervorzudeben, daß 
ſich der Gefundbeitszuſtand derſelben gebeſſert 
habe.“ 


Die Aufgabe gewiſſer 


FFeaine® 


Ausland. 


Paris, 2. Marz. Wie es ſcheint, wird das 
Kabinet vom 4. Februar morgen ſeinen erſten Bal 
luft zu verzeichnen haben. Marcere wird dann fei- 
nem Wunſche gemäß wirklich interpellirt werden, 
und es if vielfach der Glaube verbreitet, daß an 
dieſe Interpellation ſich der Rückzug Marcert's an⸗ 
knüpfen werde. Ob Marsere ein beſſeres Schickſal 
verdient, iſt fraglich; jedenfalls aber muß man ſich 
darüber klar werden, daß er die Angriffe der Lin⸗ 
ken weder durch perſönliche Miſſethaten, z. B. durch 
das ihm vorgeworfene Börſenſpiel, noch durch feine 
Verwaltungsfehler in der Polizetunterſuchung auf 
ſich gezogen hat. Erſiere gehören nicht auf das 
Forum der Oeffentlichkeit, und bei der zweiten hätte 
die radikale Preſſe ſchon ein Auge zugedrückt, wenn 
ts ihr anders gepaßt hätte; aber Marcere hatte die 
große Unvorſichtigkeit begangen, die Unverſöhnlichtett 
des linken Centrums mit den Radikalen zu offen 
auszusprechen, ja, ſein Blatt, der „National“, be- 
handelte dieſes wie ein Dogma, um bei jeder Ge⸗ 
legenheit den Riß zwiſchen diefen beiden Parteien 
jo auffällig wie möglich zu zeigen. Marcere arbei⸗ 
tete auf eine Verbindung der beiden Centren, des 
linken und des rechten, bin, da er in dieſen Ber- 
bindung allein der: Kabinet eine längere Lebens⸗ 
dauer gegenüber den Klerikalen und Radikalen zu⸗ 
ſchrieb. Die Poltzeifrage wurde als Anlaß benutzt, 
um das Kabinet wieder etwas weiter nach links zu 
ſchieben; denn wahrſcheinlich wird das Portefemlüt 
des Innern einem Mitgliede der „Union Republi⸗ 
zufallen. In Sachen Leon Say's und des 
„größten Finanzſchwindels, den die jüngſte Zeit ge- 
ſehen“, hat ſich heute der Unmuth des Publikums 
etwas gelegt. Man iſt nicht mehr von der Mit⸗ 
ſchuld des Finanzminiſters jo ſehr überzeugt, um fo 
mehr aber bebauptet man ſeine Unfähigkeit; in bei⸗ 
den Fällen ſtimmt man für ſeinen Abgang. 

Die „République Françaiſe“ kommt heute 
noch einmal auf die Reiſe des jungen Napoleon 
ins Land der Zulus zurück und ereifert ſich dabei 
gegen die engliſche Preſſe, welche für den Präten⸗ 
denten ausgeſprochene Sympathien zeigt. „Mag 
die englische Preſſe“, jagt fie, „noch fo viele Thrä⸗ 
nen über den Entschluß des Prinzen vergießen, mag 
fie dieſen ſo geltebten und bewunderten Gaſt noch 
jo lange auf dem britiſchen Boden zu behalten 
wünſchen, wir finden das gerechtfertigt, aber man 
joll uns nicht zumuthen, dieſe Geſinnungen zu thei⸗ 
len. Ohne gegen die Engländer Haß zu fühlen, 
fangen die Franzoſen doch an, Mißtrauen zu füh- 
len, wenn fie jeben, wir man dort den Feinden 
ihrer Ruhe ſchmeichelt. Das Blatt beweiſt freilich 
durch dieſt Worte, daß es das Geſühleleben der 
Engländer wenig kennt. Man weiß in England 
die perſönlichen Sympathien für den jungen Prin⸗ 
en von dem politiſchen Verhältniſſe Englands zu 
Frankreich recht gut zu trennen. 

Paris, 2. Marz. Die geſtrigen Debatten in 
der Deputirtenkammer haben die innert Lage äußerſt 
trnſt geſtaltet, da die den Miniſter Marcere allein 
betreffende Frage zu einer politiſchen erweitert wurde, 
wobei das Kabinet fi ſelbſt in Muleldenſchaft ge⸗ 
zogen ficht, wenn es nicht Mareert morgen ſtinem 
Schickſal überlaſſen und es der Kammer anheim 
geben will, darüber abzuſtimmen, ob derſelbe wür⸗ 
dig iſt, fernerhin Mitglied des Kabinets zu bleiben. 
Trütt das Kabinet für Marcert offen ein, jo läuft 
es Gefahr, eine Niederlage zu erleiden. Bei der 
geſtrigen Abſtimmung über die Frage, ob die Be⸗ 
ſprechung ſofort oder erſt morgen ſtattfinden jollte, 
ſprach ſich die Mehrheit für Montag aus und be⸗ 
veitete jo nicht allein Marcert, der die ſofortige Be⸗ 
ſprechung verlangt hatte, ſondern auch den Mini⸗ 
fern, dit für ihn eintraten, eine Schlappe. Noch 
mehr: für die Miniſter ſtimmten das linkt Cen⸗ 
trum, tin Theil der republikaniſchen Linlen und die 
Konſtitutionellen, die bisher zur Rechten hielten, 
während dit äußerſte Linke, die Union Republicatne 
(Radikalen), ein Theil der republikaniſchen Linken 
und dann dit Bonapartiſten ſich gegen das Kabinct 
erhoben. Dieſe augenblickliche Spaltung unter der 
Linken oder vielmehr ihre Theilung in zwei faſt 
gleiche Hälften erſchwert noch die Stellung des Ka⸗ 
dinets, das ohnedies in Folge des Börſenſkandals 
vom letzten Donnerſtag, wegen deſſen Leon Say 
fortwährend noch heftig angegriffen wird, nicht 

Roſen gedettet iſt. Im Mtmiſterrath, der heute um 
2 Uhr ſtattfand, wurde über die Lage berathen. 
Marcert gilt für völlig entmuthigt. Sein Organ, 
der „National“, bemüht ſich deute, das ganze Ka⸗ 


binet in - Marcırr’s Sturz 
ſchreibt: 

„Die geſtrige Sitzung läßt vorausſehen, daß 
das Miaiſterium in ſelner jetzigen Geſtalt nicht 
mehr lange zu leben hat. Clemenceau, der ſeit dem 
Rücktrütt Gambetta's der erſte radikale Redner ge- 
worden, verurtheilte das Kabinet, und Alles ſpricht 
dafür, daß das Kabinet fallen wind. Vergeblich 
ſprach der ſeit einigen Tagen auf ſo gehäſſige Weiſe 
angegriffene Herr de Marcere mit Feſtigkeit und 
Entrüſtung. Dieſem ehrlichen Manne gelang es 
nicht, durchzuſetzen, daß die Beſprechung ſofort ſtatt⸗ 
finde. Di. in einer gemeinſchaftlichen Ider ver⸗ 
einigten Rouher und Clemenceau forderten die Ver⸗ 
tagung der Beſprechung auf Montag und das Kabinet 
erhielt eine erſte Niederlage. Dieſes Ergebniß war vor⸗ 
auezuſehen. Die Radikalen, an deren Spitze ſich 
Clemenceau geſtellt, glauben genügend Herren im 
Parlament zu fein, um nicht länger die Oberherr⸗ 
ſchaft der konſervativen Republikaner zu dulden.“ 

Wie der „National“, jo glaubt auch die 
„France“ — Glrardin iR jetzt der heftigſte Gegner 
von Leon Say —, daß das jetzige Kabinet ſich 
nicht länger am Ruder erhalten konne und durch 
ein Kabinet erſetzt werden müſſe, in dem das linke 
Centrum nicht mehr das hohe Wort führt. Die 
„Rep. Fr.“ dagegen tritt bis jetzt ſehr zurückhal 
tend auf. 


Rom, 27. Februar. Geſtern war polttiſcher 
Beiertag, ohne Kammer nicht blos, ſondern auch 
ohne Zeitungen. Das Ende des Karnevals aber 
ging unter der üblen Laune des Jupiter Pluvius 
in Wind und Waſſer zu Grunde. Es hat geſtern 
ſogar Sand geregnet, als ob ordinäres Waſſer nicht 
ausreichte, und das meteorologiſche Inſtitut theilt 
uns mit, daß der Seismograph ſeit drei Tagen 
leichte Erdbeben anzeigt. Dozu Sturm und Ge⸗ 
witter, die in Norditalien viel Schaden angerichtet 
zu haben ſcheinen. Am Sonntag war alle Verbin⸗ 
dung unterbrochen; Nachrichten von Schiffbrüchen 
treffen ein; in zwei Dörfern find gar die Kirch⸗ 
thürme eingefallen, haben das Gewölbe zerſchlagen 
und beidemal den celebrirenden Prieſter ſo wie eine 
noch nicht bekannte Anzahl von Gemeindemitgliedern 
getödtet und verwundet. 

Die Wirkung der päpſtlichen Rede an die 
Journaliſten wird jetzt kund. Es hat allgemein 
einiges Unbehagen erregt, daß Papſt Pecct gerade 
jo wie ſein Vorgänger mit Italien nicht reden will, 
ehe dies ihm eine weltliche Herrſchaft, deren Umfang 
freilich dahingeſtellt bleibt, herausgirbt, ohne ſich an 
die friedlichen und verſöhnlichen Erklärungen zu 
ſtören, welche Depretis neulich jo optimiſtiſch zum 
Beſten gab. Beſonders aber iſt dieſer Wink der 
neuen konſervativ-katholiſchen Partei in die Glieder 
gefahren. Schon vorher waren in derſelben manche 
Leute, die es nicht recht wagen wollten, ihr Pro- 
gramm ohne direkte Genehmigung des heiligen Va⸗ 

ters zu veröffentlichen. Jetzt ſteht nur noch eine 
kleine Minderheit zu denſelben; die meiſten ziehen 
ſich zurück und andere ſchwanken. Man würde übri⸗ 
gens wohl falſch ſchließen, wenn man annehmen 
wollte, daß die Verſuche der Klerikalen, eine italie- 
niſche Centrume partei zu gründen, endgültig einge⸗ 
ſchlafen ſeien; die grundſätzliche Verurtheilung der 
Zugeſtändniſſe, welche nöthig wären, um der klerika⸗ 
len Partei einen verfaſſungsmäßigen Boden in Ita- 
lien zu ſchaffen, ſchließt ja nicht aus, daß man 
doch praktiſch aus der Wahlbearbeitung Nutzen zu 
zlehen ſucht. 


dineinzuglehen. Es 
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abgelegtes Geſtändniß, das als erſchöpfend gehalten 


Broninziellss, 

Stettin, 5. März. Geſtern Vormittag rückte 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Roßmarkt Nr. 10, 
wo ein Schornſtetubraud ausgebrochen war, doch 
wurde jede Gefahr nach kurzer Thätigkeit beseitigt. 

— In der Nähe von Freienwalde fand am 
Montag Nachmittag gegen 3 Uhr zwiſchen einem 
Güter- und einem Matertaltenzug ein Zuſammenſtoß 
hatt, wobei mehrere Wagen entgleiſten und zertrüm⸗ 
mert wurden, auch mehrere Beamten bedeutende Ber- 
letzungen davon trugen. 1 

— Auf dem Gute Kummrow, Randower 
Kreis, dem Gutsbeſitzer Meler gehörig, entſtand am 
Montag ein großes Feuer, wodnich alle Gebäude 
bis auf das berrſchaftliche Wohnhaus verheert 
wurde. Die zeiſtörten Gebäude ſind mit 49,950 
Mark in der Altpommerſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät 
verſichert. 

— Am Freitag, den 7. d. Mts. findet zum 
Beneſtz für Fräulein Troufl eine Aufführung der 
Bellini'ſchen Oper „Romeo und Julia“ ſtatt. Wie 
wir hören, iſt alles geſchehen, die Aufführung zu 
einer richt guten zu machen. 77 j 

— Die Ziehungen der 160. Lotterie find 
dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Ziehung der 1. 
Klaſſe am 2. April, der 2. am 13. Mai, der 3. 
am 17. Juni und der 4. Klaſſe am 25. Juli 
der Anfang gemacht werden wird. 


— Zur generellen landespolizeilichen und eiſen⸗ 
babhntechniſchen Vorprüfung des Projekts einer Eifen- 
bahn untergeordneter Bedeutung „Alt⸗Damm⸗Goll⸗ 
now-Naugard - Plathe · Greifenberg · Treytow⸗ Kolberg! 
wird eine Königl. Kommiſſion die gedachte Strecke 
bereijen. Dieſelbe wird am 11. März in Damm, 
Gollnow, Naugard und am 12. März in Plathe, 
Greifenberg und Treptow anweſend ſein Bahn 
Höfe in der gedachten Strecke find projektirt: in 
Damm (Anſchußſtation), Gollnow, Nangard, Plathe, 
Greifenberg, Treptow; Halteſtellen bei Pütt, 
Schönhagen, Gr. Sabow, Baßwitz, Götke, Gum⸗ 
min, Hagenow. i 


Stargard, 4. Mär. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht wurde geſtern unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkett eine Anklage wider den Elementar⸗ 
lehrer Joh Fr. Wedel aus Freienwalde l. Pomm. 
verhandelt. Der Angeklagte iſt Wittwer und be⸗ 
reits 70 Jabre alt. Er iſt 32 Jahre lang früher 
als Dorfſchullehrer in Kannenberg, zuletzt als Hülfs⸗ 
lehrer an der Stadtſchule in Freienwalde und als 
Kontroleur der dortigen Vorſchußfaſſe beſchäftigt ge⸗ 
weſen. In ſeiner Stellung als Hülfslebrer in leß⸗ 
terem Ort bat er in den Jahren 1877/78 mit 
18 Mädchen unter 14 Jahren, von denen 15 feine 
Schülerinnen waren, unzüchtige Handlungen getrie- 
den, wie fie in 5s 176 Nr. 3 und 174 des 
Strafgeſetzbuches unter Strafe geſtellt find. Der 
Angeklagte wiederholt ſein in der Vorunterſuchung 


wird, ſo daß in dieſem Falle ohne Hinzuziehung 
der Geſchworenen verhandelt werden konnte. An⸗ 
träge auf Annahme mildernder Umſtände werden 
von keiner Seite geſtellt. Der Herr Staatsanwalt 
konſtatirt, daß ihm im Amte ein ſo nichtswürdiger 
Fall wie dieſer und eine ſolche Demoralifitung des 
öffentlichen Unterrichts in ſo weitgehender Weiſe noch 
nicht vorgekommen jei. Es würde daher das höͤchſtt 
Strafmaß von 15 Jahren Zuchthaus nicht zu hart 
fein. Bei dem hohen Alter des Angeklagten ſel 
auch zu erwägen geweſen, ob nicht an Stelle der 
Zuchthausſtrafe auf Gefängnißſtrafe anzutragen ſei. 


Indeſſen glaube er wegen der in Frage kommenden 
ſehr ernſten Geſichtspunkte der Oeffentlichkeit ſchul⸗ 
dig zu ſtin, auf eine exemplariſche Strafe hinzu⸗ 
wirken. Wenn der Angeklagte fein Alter in fo 
ſcheußlicher Weiſe beſudelt habe, dann verdiene er 
keine Milde, und trage er deshalb auf 7 Jahre 
Zuchthaus an. Der Herr Votheidiger beſchränkt 
ſich darauf, bei dem hohen Alter des Angeklagten, 
der vorausſichtlich ſein Leben im Zuchthauſe doch 
beſchließen werde, die mildeſte Strafe dem hohen 


Gerichtshofe zu empfehlen. Angeklagter gefragt, was 


er noch zu ſeiner Entſchuldigung anzuführen habe, 
ſagt : „Ins Irrenhaus ſchicken Sie mich, aber nich 
ins Zuchthaus. Der hohe Gerichishof — 
wegen wiederholter, an ſich ſelbſtſtändiger, unzü 

ger Handlungen, begangen mit Kindern unter 14 
Jahren, auf 6 Jahre Zuchthaus, Berluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Tra⸗ 
gung der Koſten. Bei ſeiner Abführung erklärt 
der Angeklagte noch, daß ſeine Grabſtelle in Freien⸗ 


ſterbe, ſeine Leiche dorthin gebracht werden möge. 
Es wurde ihm mitgetheilt, daß er derartige Anträge 


an die Zuchthausve rwaltung zu richten habe. 


Bermijchter. 

Bern, 28. Februar. Wenn der heilige 
Vater in Rom der eigenthümlichen Einladung Folge 
leiſtet, wird ſich die Schweiz demnächſt der Ehre ſei⸗ 
nes Beſuches zu erfreuen haben. Derſelbe iſt näm⸗ 
lich vor das Amtsgericht in Solsthurn geladen, 
weil er von einem dortigen Geiſtlichen in deſſen 
Teſtament, in welchem auch die Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Brajllien mit Legaten bedacht worden 
waren, zum Univerſalerben eingeſetzt iſt. Die bei- 
den Kaiſer verzichteten ſofort auf die ihnen ausge⸗ 
worfenen Legate; der Papſt hat auf die bezügliche 
Mittheilung noch nicht geantwortet. Nun haben 
aber die Verwandten das Teſtament angefochten, 
weil es im Kopfe des Teſtators nicht richtig gewe- 
ſen jet; daber die öffentliche Vorladung des Papſtes, 
ein für die Tageschronik gewiß bemerkenswerther 
Fall. — Laut der Revue hat ſich während des Or⸗ 
kans am 20. d. M. im Kanton Waadt folgende 
erſchütternde Szene zugetragen: Peney le Jorat iſt 
ein Dorf auf einer faſt 1000m über dem Meere 
liegenden mageren, kalten Höhe, ungefahr 3 / 
Stunde von Lauſanne entfernt. Da oben pfeift 
ſchon ein Wind mit voller Kraft, um jo mehr 
mußte der Orkan vom letzten Donnerſtag dort oben 
toben. Vereinzelt am Saume des Waldes ſteht ein 
dem Winde beſonders ausgeſetztes Haus. Daſſelbe 
war von einem Elternpaar mit ſechs Kindern be⸗ 
wohnt. Der Vater war abweſend, ſollte aber Abends 
heimkehren. Da vernahm die Mutter ungefähr gegen 
8 Uhr ein Krachen im Gebälke des Hauſes, das 
nichts Gutes ahnen ließ. Schuell nahm dieſelbe 
die beiden kleinſten Kinder auf den Arm und hieß 
die andern, von denen das alteſte 12 Jahre, ſich 
feſt an ihren Rock klammern. Kaum war die Mut- 
ter mit den Kindern aus dem Hauſt, erbob ſich ein 
heftiger Windſtoß und daſſelbe lag in Trümmern; 
nur die Mauer auf der Südſeite blieb ſtehen. Eıft 
ſpät in der Nacht kehrte der Vater nach ſeiner Heim⸗ 
ſtätte zurück; welche Angſt überfiel ihn beim Anblick 
der Trümmer. Wo waren ſeine Frau, jeine Kin⸗ 
der? In fieberhafter Eile ſtürzte er durch Schnee 
und Sturm nach dem nächſten Nachbarhauſt; welche 
Freude in allem Elend! Hier fand er die verloren 
Geglaubten: die Kinder im Schlafe der Jugend 


und Unſchuld das Unßeil des Tages bereits ber⸗ 
geſſend. — Die Zahl der bei dem Orkan vom 20. 
d. Mts. auf dem Genfer Ste umgekommenen Men⸗ 
ſchen wird jetzt im Ganzen auf 15 angegeben; alle 
ſavopiſche Fiſcher. 

— Die Erbauung eines Reichsgerichts ⸗Gebau⸗ 
des giebt den Leipzigern zu allerlei Sorgen und —. 
Scherzen Anlaß. Bei einem letzter Tage abgebalte⸗ 
nen geſelligen Feſte wurde u. A. folgende hierauf 
bezügliche Strophe gejungen : 3 

Wo kommt das Reichsgericht zu ſtehn, 
Das Siegtsdenkmal wo? ' 

Das wünſchen Viele gern zu ſehn, 

Doc was eilebt, fei frog 

Das Denkmal kommt vor's Reichsgericht, 

Wo dieſes ſteht, weiß Niemand nicht 

E Bei einer Gerichtsverhandlung in Sud⸗ 
deutſchland entſpann ih folgender Dialog. Präß⸗ 
dent: „Wie kann denn ein Mann ſo roh ſein, 
ſeine Frau zu mißhandeln, indem er ihr einen Teller 
an den Kopf wirft?“ Angeklagter: „Hohe Gerichts · 
halle, kennen Sö meine Frau?“ — Präſident: „Ich 
babe nicht das Vergnügen.“ — Angeklagter; „Dans 


reden's nix!“ 


Telegraphiſche Depefchen. 

Frankfurt a. M, 4. März. Das neue Bor- 
jengebaube iſt heute durch feierliche Anſprachen in 
Gegenwart der Spitzen der Behörden der Stadt 
und der Provinz, ſowie des aus Berlin zu dieſem 
Zwecke berübergekommenen Boligeipräffdent von Ber⸗ 
lun, von Madai, inaugurirt und ſeinem Zwecke 
übergeben worden. Handels miniſter Mapbach und 
Generalpoſtmeiſter Stephan hatten ihr Bedauern aus⸗ 
gedrückt, durch Amtsgeſchäfte am Erſcheinen verhin⸗ 
beit zu ſein. 

Petersburg, 4. März. General Loris-Meli⸗ 
koff meldet aus Aſtrachan vom 3. d, daß keine an 
der Piſt Erkrankten vorhanden find. 

Ueber die vor einiger Zeit in Kiew ſtattgehab⸗ 
ten Ruheſtörungen wird amtlich aus Kiew gemeldet: 
In Folge einer Mittgeilung über das Vorbanden⸗ 
ſein einer geheimen Buchdruckerei fanden am 23. 
Februar Abends 8 Uhr in zwei Wohnungen Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt. Bei denſelben wurden die Gens dar⸗ 
men und Polizeibeamten mit einem Hagel von 
Schüſſen empfangen und erſtere gezwungen, auch 
ihrerſetts von den Waffen Gebrauch zu machen. 
Ein Unteroffizier wurde getödtet, ein Ofſtzier kontu⸗ 
ſtonict, zwel Polizeiſoldaten und ein Gensdarm ver⸗ 
wundet. 5 Frauenzimmer und 11 Männer wur⸗ 
den arretirt, unter letzteren 4 ſchwer Verwundete. 
Bei den Hausſuchungen wurden verſchiedene Schrif⸗ 
ten, eine Buchdruckerei nebſt Zube öt, falſche Siegel 
verſchit dener Anſtalten, gefälſchte Dokumente, revo 
luttonare Brochüren, Revolver und Dolche gefunden. 
Die Unterſuchung ift eingeleitet worden. 

Serajevo, 4. Marz. Nach einer Mittheilung der 
„Bosniſchen Korreſponden;“ ſiad die Gerüchte von 
einer Anjammlung größerer Maſſen Arnauten 
Birlopolje und Mitrovitza übertrieben, jedoch 
wichtige Punkte des Paſchaliks Novibazar vo 
gehende Befeſtigungen erbalten. Der Ber 
ſollen Waffen zugeſtellt werden; die Bevölkerung 
verhält ſich indeſſen ablehnend. 

London, 4. März. Der „Standard“ meldel 
aus Kopenhagen, daß der König von Schweden ſeint 
Vermittelung zw ſchen Preußen und Dänemark in 
Sachen der nordſchleswigſchen Frage angeboten habe. 
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| . an a Ne Be 

1 1 N — — laſſen Sie nochmals warnen! 

Die Erbin des Herzens. Eb' fie aufblicken konnte, fand er ſchon drüben 
vor Ottilie und machte feine devoteſten Bücklinge. 

Der Abſchledsgruß für Elfriede war weniger zejpeft- 

voll, ja, ein höhniſches Grinſen flog dabei über ſein 

„O ja, der Knabe iſt nicht zu verkennen, denn Geſicht. N 
ie war gezeichnet. Er trug namlich eine finger“ „O,“ rief die Baronin von Siebenegg, als ſich 
breite Schmarrt über der rechen Wange, und als pie Thüre hinter ihm geſchloſſen, „es iſt mir jedes⸗ 
10 tn nach der Urſache fragte, geſtand er mir] mal unheimlich, wenn ich den Menſchen ſehe!“ 
weinend, daß ihn der Lehrer für ein kleines Ver ⸗ „Du thuſt ihm Unrecht,“ lächelte Ottilie, „er iſt 
ſo geſtraft, — der proteſtantiſche Lehrer in ein frommer, einfacher Menſch — und Deine Er⸗ 
Melldorf. Und weil er Furcht habe, in's Eltern- zählung that mir leid um ſeinctwillen; mein Gott, 
daus und in die Schule zurückzukebren, ſo habe er es iM doch kein welterſchütterndes Ereigniß, wenn 
fc im Walde verſteckt. Nicht wahr, es giebt nur ein Bauernbube einmal geſtraft wird. Ich denke, 
een proteſtanttſchen Lehrer in Meldorf!“ Du haſt geſtäblte Nerven!“ N 

Herr Flüchtig war todtenbleich geworden Elfriede erwiederte nichts, fie trat durch bie Glas ⸗ 

„Glauben Gnädige nur ſolchen lügenhaften Jun- thüre hinaus auf die Terraſſe und ſah ſinnend bin⸗ 
gen nicht!“. brachte er mühſam hervor. auf zu dem geſtirnten Himmel, Hertha erzählte Nora 

„Ich überzeugte mich auch erſt, eh' ich glaubte,“ halblaut eine Puppengeſchichte und die ſchöne Haus- 
ſagte die ſchöne Frau ernſt und faſt drohend. „Ich frau warf ſich gähnend in die Sophaecke. 

. den Knaben in ſein Dorf und erfuhr dort, 
aß er nicht log.“ 1 

„Ich kann 25 Baronijje verſichern, daß ohne Fünftes Kapitel 
die ſtengſte Zucht mit dem Dorfgefindel nichts zu Es war ein reizend ausgeſtattetes Gemach, dieſer 
erreichen iſt, erwirderte der Lehrer, welcher jetzt] kokette, kleine Rokoko ⸗Plauderwinkel, welchen man 
ſeme Faſſung wiedergewonnen batte; daß der chriſt⸗[ das Boudoir der Freifrau von Wirning nannte. 
liche Elfer zuweilen einmal zu weit geht, wer kann Im erſten Stock des weſtlichen Thurmes gelegen, der 
darüber urtheilen wollen! Wir ſind Alle irrende] alt und epheubewachſen war, bot es eine entzückende 
Em und ſchwache Menſchen, Baroneſſe, Alle, Ausſicht nach dem Thal und auf die Berge. Die 

Ae!“ 

Ee entſtand eine peinliche Pauſe, welche die 
Hausfrau unterbrach, indem fie ſagte: 

„Gewöbnt fi der neue Paſtor an den Aufent⸗ 
halt in unſerer Gegend? Und wie ſpricht man im 
Dorf über ihn?“ 

Herr Flüchtig zuckte die Achſeln. 8 

„Er it ein janfter Mann, vitlleicht etwas zu 
ſanft, unſer Landvolk erheiſcht eine ſtrenge chriſtliche 
Zucht! Aber nun werden die Gnaͤdigſte mir vet⸗ 
zethen, daß ich mich auf den Heimweg mache. Es 
iſt ein weiter und finſterer Weg!“ 

Er ſuchte nach Hut und Stock und kam dabei 
in Hertha's Nabe, welche ſich zu Nora und ihrer 
Puppenfamilie gebeugt hatte. Indem er that, als 
bewundere er die letztere, flüſterte er leiſe dem jun⸗ 
gen Mädchen zu: 
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— und zwar — einer gefallſüchtigen, das bewies 
ſeine Ausſtattung. 2 

Der Glanz des roſa Seidenſtoffes, mit dem die 
Wande und Möbel überzogen waren und der die 
Vorhänge des einen tiefen Fenſters bildete, wurde 
durch aufgelegte Spitzenge webe gemildert. Die Füße 
des Ruhebettes und der niederen Seſſel, die Ein⸗ 
faſſungen der Marmortiſche und Konſolen, welche 
unzählige zierliche Sächelchen ſchmückten, waren ver⸗ 
goldet. In der breiten Fenſterniſche hand unter 
einer Epheulaube der Schreibtiſch, ebenfals einem 
Modell aus der Rokokozeit nachgebildet. Alles in 
dem Gemsche ſchlen wie muthwillig verſtreut, eine 
Art maleriſcher Unordnung, die dem Auge weit 
mehr geſiel, als jene oft peinliche Symmetrie. Hur 
ein Tiſchchen von niederen: Tabourets umgeben, dort 


Laune einer ſchönen Frau mußte es geſchaffen haben 
Pauſe wieder 


eine frriſtehende Baſe, welche einen Strauß von 
Feldblumen hlelt, eine Bronzeſtatue und große 
Marmormuſcheln von Delphinen getragen. Das 
Origtnellſte der Möbel war eine Staffelel in Form 
eines großen Bildes, deſſen von einem Barockrahmen 
umſchloſſener Fond aus broncefarbenem Sammet 
gebildet wurde. Von dieſer dunklen Fläche hoben 
ſich viele kleine Bllper ab, jedes wieder don einem 
beſondern Rahmen umgeben. Sämmtlich Porträts, 
Mintaturen in Paſtell, kleine Oelgemälde und mo- 
derne Photographieen. 

Die Freifrau pflegte dieſe zierliche Sammlung 


von Familtenbildern ſcherzhaft ihre „Ahnengallerie“ 


zu nennen. Rechts vom Fenſter bedeckte ein großer 
Spiegel faſt gänzlich die Wand. Was man aber 
vergebens in dem runden Gemach ſuchte, war eine 
Thür; nirgends war unter dem Behang auch nur 
die Andeutung einer ſolchen zu entdecken. Von dem 
ebenfalls mit Roth drapirten und mit Spitzenwollen 
bekfeiveten Plafond bing eine roſa Ampel bernieder, 
welche das Innere des Zimmers matt erleuchtete, 
während eine andert, an einem freiſtehenden Gold⸗ 
bronzeſtab ſchwebend, neben dem Ruhebett ihren 
Plag hatte. 

Die in dem Raume herrſchende Stille wurde jetzt 
ſelbſt dem Papagei, der in der Niſche ſaß, unbeim⸗ 
lich; er raſſelte an ſeiner Kette und rief zur eige- 
nen Unterhaltung wohl zwanzigmal feinen Namen 


„Coco, Coco!“ — ſchwieg, klirrte noch ärgerlicher 


und hub auf's Neue ſein durchdringendes „Coco, 
an. Eben wollte er nach einer längern 
beginnen, als ſich die glänzende 
Spiegelfläche plößlich drehte und ſo die verborgene 
Thür enthüllte, durch welche die Freifrau eintrat. 
„Schaffe zuerſt das Thier fort!“ gebot fie dem 


Kammermädchen, welches ihr folgte, unbekümmert 


darum, daß der Vogel ſich nun bemühte, ihr ein 
bon seir“ nach dem andern zuzurufen. Dann 
ſank fie, keine Rückſicht auf das ſich um fie bau- 


ſchende Seidenkleid nebmend, in den nächſten Seſſel 
und entfaltete eine Depeſche, welche ſie in der 


Hand trug. 
„Ich könnte faſt ärgerlich werden,“ ſagte fie, als 
fe den Inhalt nochmals geleſen, und warf den 


ſchönen Kopf zurück, „in der That, wenn es nicht 


luſtig und originell wäre. Und es iſt doch auch 
einmal etwas U⸗berraſchendes, Unverbofftes, dieſer jo 


plötzlich und ungeladen bei uns einfallende Beſuch, 
gegen welchen man nicht einmal oppontren kann, 
und wäte ſelbſt der ſchicklichſte Berwand da, ez 
bleibt ja krine Zeit bei dieſer modernen Art der 
Depeſchenſchreiberei! Nein, wahrhaftig nicht, ich 
glaube ſogar jetzt ſchon ein Poſthorn zu zöcen!“ 

Sie batte ſich nicht getäuſcht; ganz deutlich 
ſchmetterte ein Signal durch die Stille; die ſchone 
Frau lachte auf und warf das Papier in die zu 
nächſtſtehende Muſchel. 

„Ja, da iſt's wieder! Nehmen wir alſo die 
Sache als unabänderlich, meinetwegen als „götter 
verhängt‘, wozu ſich aufregen! Uebrigens, ſo viel 
ich auch denken und nachdenken mag, entſinne ih 
mich dieſes Vetters doch nicht! Daß jo eine Art 
von Verwandtſchaft extſtirt, mag ja wohl ſein. 
Mein Himmel, von einer großen Familie, wie die 
meinige war, können in irgend welchem Erden winkel 
noch einige verſtreute Vettein wohnen, wenn es auch 
nicht nothig wäre, daß ich den unzwelfelhaften 
Beweis erhielte." 5 

Ihre gewöhnliche gleichzültige, müde Miene und 
Haltung’ kehrte zurück; ſie lehnte den Kopf gegen 
die Hand und blickte auf das Teppichmuſter des 
Bodens nieder, dann erhob fie ſich, ſeuffte auf und 
durchmaß langſam zweimal das Zimmer, um ſchließ⸗ 
lich vor der großen Spiegelfläche ſtehen zu bleiben. 

Die mattrothe Beleuchtung gab, ſtatt ihrer Haar⸗ 
farbe zu ſchaden, derſelben einen wunderbaren Effekt, 
fie hätte auch jene Fon wohl nicht zur Dekortrung 
des Thurmzimmerchens gewählt. Das Bild, welches 
der Spiegel zurückwarf, war ein ſchönes, phanta- 
ſtiſches ſogar. Ein meerzrünes Kleid mit einer 
goldgeſtickten Blatterkante umſpannte die üppige, aber 
doch nicht zu volle Geſtalt eng und knapp und fiel 
in langer Schleppe zu Boden. Ein Zweig mit 
goldenen Eicheln ſchmückte das in kleine Locken und 
Rollen geordnete röthliche Haar; eine ſchwere Gold⸗ 
fette lag auf dem weißen Halſe, den das Kleid 
ziemlich weit frei ließ, und gleiche Spangen ſch nück⸗ 
ten die feinen Handgelenke. Ihre Finger ſpielten, 
während ſie mit prüfendem Blick ihren Anzug be⸗ 
trachtete, mit einem mächtig großen, vergoldeten 
Fächer. Ein bald triumphtrendes Lächeln zuckte um 
ihre Lippen und fie nickte ſelbſtzufrieden. Dann 
aber ſeufzte ſie wieder leicht auf und ſprach zu 
ihrem Spiegelbilde bin: 


und politiſchen Verhältniſſe ausführlich erörtert; ich erinnere hier nur an den andauern⸗ 
eratiomen, namentlich in Ungarn und Rußland; turz eme Reihe günſtiger Momente ver: 

e (Oeſterreichiſche Kreditanſtalt und Berliner Disconto⸗Geſellſchaft) hervorzurufen; da fiel wie 
ſe ſanken um Prozente. Dieſer unberechenbare Zwiſchenfall bat viele ängſtliche Inhaber 
1, welch eine Prämie gewährt. Denjenigen, welcher ſeinen Verluſt durch den Kauf oder 
nicht ſchrecken; falls er 8 etwa gar zu einer neuen vortheilhaften Speculation 7 
mit einem Gewinn abſchließen. Wer aber ohne ſolchen Schutz gekauft hat, läuft immer Gefahr, 


Es werden auf Prämie gehandelt je: 5 


Riſico per Miſico per Riſteo per Mifico per Miſieo per Mifleo per 

3 ul. März. nit. Apr.. lt. März. ult. April. alt Pe all, peil 

Mk. 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb⸗Act. en. Mk. 150. ca. Mk. 200.] Mk. 15000 Nheiniſche Eiſenb⸗Act. ea. Mt. 150. ea. Mk. 200. Fl. 5000 Oeſterr. 1860er Loose ca. Mk. 150. ca. Ml. 200. 
„ 15000 Berl.⸗Potsdam Eiſenb⸗Act. „ „ 150. „ „ 200. „ 15008 Rumäniſche Eiſend Act. „ „ 150. „ „ 300.] „ 5000 Oeſterr. Goldrente ER 
15000 Cöln⸗Minden. Eiſenb⸗Act. „ 150. „ „ 200 „ 15000 Deutſche Bank Actien „ „ 200. „ „ 300. „ 5000 Ungar. Goldrente e 
Fl. 5000 Galtiziſche Eiſenb⸗Act. „ „ 150. „ „ 200. „ 15000 Disconte⸗Comm ⸗Antheile „ „ 450. „ 600.] Ircs. 50000 Itali niſche Rente F 
Mt. 15000 Magdb.⸗Halberſt⸗Eiſenb. Act., „ 250. 300. Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien „ „ 500. „ „ — [Stück 50 Neue Ruſſen 1 300 
„ 15000 Melnz⸗Ludwigeb. „ „ 150. „ „ 250.] Mt 15000 Laurahütte⸗Actien VER. A 300. | RL. 5000 Ruſſiſche Noten e 
„15000 Sberſchleſ. Eiſenb.⸗Act. 1 800. 400.] „ 15000 Hibernia Bergwerk⸗Act. = fr 


u un 200 
Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weien der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) etannt it, batte ich meine Brochure über 
und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 


Für alle Bör ſutransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskuuft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


1 ean Fränkel. Bankgeschäft. Berlin, 17, Commandautenſtraße, 


„Capitalsanlage 


vis-a-vis der Beuthſtraße. 


n N 


lain die Bewohner Stettins und Umgegend! 


Hiermit die e .. daß wir von Montag, den 3. d. Mis in Stettin, Breiteſtraße 32, Ede der Schulzenſtraße, ein vollſtändig aſſortirtes Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Lager zu ſpoltbilligen Preiſen ausverfaufen, wie ſolches am hieſtgen Platze noch nie dageweſen ift. 
Das hochgeebrte Publikum wird ih von untenſtebendem Preiscourant der Wahrheit und Billigkeit überführen. 


Kinderhemden von 2 Sp. an, Kinderboſen in Parchend und Negligee von 5 Sgr. an, gr. Damenhemden mit Beſatz in Dowlas und Holland von 121, Sg. 
an, Damenbemden mit großartiger S i von 20 Sgr. an, Herren⸗Nachthe ar 


Stiderei von 17), Sgr. an, Damen; M 
Steppröcke von 25 Sgr. an, Herren⸗Unterhoſen von 9 Sgr. au, 
an, Bindeſhlipſe von 1½ Sgr. an, Herren Cravatten und Mechanik von 4 Sar an, bunte Herren⸗Ta 


3 Stick. a von 14 Sgr. an, Herren⸗Oberhemden mit kunſwvoller BruftHderet, hinten zum Knöpfen, 
von 27½ Sgr. an, weiße Dawen-Unterröcke mit 3 Saumen von 12½ Sgr. an, Damen⸗Hoſen mit echter Schweirer Stecke et von 12½ Sr. an, Damen⸗Pumphoſen mit echter Schweizer 


orgenjacken in Negligee mit Parchend von 15 Sgr. an, Damen⸗Filz ws geſtrickte Materröcke von 22% Sgr. an, ſchwarze 
Herrengeſundheitshemden von 10 Sgr. an, Herten-Cachenen von 2½ Bar. an, Herten-Anknöpfeſchleifen von 1. Sgr. 


chentucher ven 3 Sgr. an, Kinder pichel, zeichgeſtickt, 3 Stück nur 4 Sgr., weiße Kinder⸗Taſchentüchet 


das 1½ Dtzd. nur 6 Sgr., Kinderſchürzen von 1½ Sgr an, große Damenſchürzen in iree und Leinen von 4 Sge an, ſetdene Damentücher von 31), Sgr. an, Damen Garnituren 
don 5 Sgr. an, weiße Damen- Strümpfe von 4 Sa. on, Damen⸗Ningelſtrümpfe nur 9 Sgr., wollene Herreuſtrümpfe von 4 S. an, wollene Kinderitiinpfe von 2½ Sgt. an. 
Herrenlragen nur 1½ Sgr. an, große Waffelbettdecken von 18 Sar. an. Ein großer Poſten h ull- und Zwirn⸗Gardinen. Elle von 2½ Sgr. an, gehäkelte Kommoden;, Nahtiſch⸗ 
und Sopha⸗ Decken von 21, Sgr an, große Tiſchdecken in Leinen und Wolle von 22½ Sgr. an, echte Schweizer Stickereien, das ganze Stück von 5 Sar. an, ſeidene Damen: 
Cravatten von 1½ Sgr. an, dreifache Herren⸗ und Damen⸗Manchetten von 2½ Sgr. an. Waſchechte Batiſttucher mit bunter Kante, gleich geſaumt, 3 Stück nur 4½ Sgr., RNäſchen in ver- 
ſchtedrnen Deſſins von 1 Sgr. an. Außerdem Tauſende anderer Gegenſtände zu fabelhaft billigen Preifen, 


Der Verkauf dauert nur einige Tage. 7 
2 Breiteſtraße 32, Ecke der Schulzenſtraße. & 


Berliner Commandit-Geschäft. 


„Ee iſt des Eingige, daf dieſcs Leben konſervirt, 
wehren man fh in ver Stadt frudzeitig auf⸗ 
Anand, aber das iſt auch Alles! Wenn ich mich 
jo ſehe und denken muß, daß ich hier blühe, ver⸗ 
borgen wie ein: Waldblümchen unter dem Mooſe, 
veß Niemand es gewahrt, ob meine Schultern ſchön 
grrundet, meine Arme plaſtiſch geformt find, daß 
Mirmand mein regelmäßiges Profil betrachttt und 
daß mein Haar ungtſehen wie Gold in der Sonne 
ſchimmett. . oder daß fi: Abends Lichtfunken 
in bemjelben fangen — —" 


Sit warf den Kopf zurück und ſchleuderke einen 


kornigen Blick auf ihre eigene Geſtalt. 


„Ja, ja!“ fuhr ſie heftiger fort, „und zu den⸗ 
fen, daß ich jo welken werde wie ich blühte, lang⸗ 
ſam, langſam o, es iſt ein Gedanke, der 
mich in mancher Stunde raſend machen könnte! 
Unt doch habs ich's fe gewollt, ich ſelber ſchuf mir 
mein Schickſal!“ 

Sie wandte ſich raſch ab, als wolle ſie ſo viel 
Schönheit, wit Me ihr entgegenſtrahlie, nicht mehr 
feben, und ſchritt wieder auf und nieder, mit ihrer 
ꝛauſchenden Schleppe den Boden ſtrelfend; ihre 
Wangen rötbeten ſich, Ne athmtte haſtiger und 
blieb, auf's Neue ibr eigenes Bild betrachtend, 


Credit-Verein 


zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Montag, den 10. März, Abends präciie 7½ Uhr 
im Börſenſaale: 


General⸗Verſammlung, 
zu der die Mitglieder der Genoſſeuſchaft hiermit einge 
laden werden. a 
Tagesordnung. 
1) Geſchäſtsbericht über das verfloſſene Jahr. 


2) Bericht der Reviſoren. 
3) Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 


7 


„Warum ick wich keute ſchmücktt?“ ragte fe, 
während ihre Augen dlizten und fie mit nervss 
sudenden Fingern an der goldenen Kette neſtelle, 
„beute, nachdem ich jo langt Zeit in eizwungen 
träger Rabe gleichgültig bingebrutet babe? Ich will 
ehrlich gegen mich ſein, denn ich bin's doch nur 
mit mir allein! 
willen, die ſich meines Mannes Vorgeſetzte neunen 
und nicht genug Bücklinge vor ihm machen können, 
weil er gefürchtet iſt, und nicht wegen der Hono⸗ 
ratioren des Nachbarſtädichen's, über welche ich 
lache, ich that's, weil ich Elfriedt zeigen will, daß 
ich noch ſchön bin und fein will, daß ich zu jedrr 
Zeit den Vergleich mit ibr wagt! Was liegt mir 
an Jenen! Aber ſie baſſe ich, dieſe kalte, antike 
Schönheit, die mit ihren klugen Augen bis in das 
Innerſte meines Herzens blickt, ohne daß ich's ihr 
wehren kann.“ 


Im Nebenzimmer waren Schritte börbar; die 
Freifrau drückte mit den beringten Fingern auf 
einen verborgenen Knopf im Spiegekrabmen und 
drehte die Thür auf. 


„Komm' herein, Lena!“ N 

Sie ſetzte ſich auf das Rukebett, ließ ein Pol⸗ 
fter unter ibre kleinen Füße ſchieben und fragte; 

„Er iſt alſo da, — dos beißt, das weiß ich, 


Johann Hoff sches Malz- 
extrakt-Gesundheitsbier. 


1) Aus 
dieus Dr. G. 
sehen Malzextrakts, der Malz- 


2 


empfand. 


den in dem chemischen 


Ich that's nicht um der Fremden! 


eitere Heilberichte. 


Eisen des Kaiserl. Kgl. Gubernial-Raths und Protome- 
» Sporer bezüglich der Heilwirkungen des Johann Hoff - 
oeolade und Brust-Malz-Benbons: 
Als ieh die Hoff’sehen Malz-Fräparate, 
zur Anwendung brachte, fühlte ieh Erleiehterung, die ieh früher nie 
Ber Husten wurde bedeutend seltener und erträglicher und 
meine Lunge sehr gekräftigt. Achnliche günstige Wirkungen habe len 
auch hei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. 
Dr. &. M. Sporer ete, ete. in Abbazla. 
2) „Die Hoff’schen Malzfabrikate: das Malzestrakt-Gesund- 
heitsbier, die Malz-Choeolade und Brustmalzbonbons, wur- 
Laborateoriam des Herrn Professor von Klet- 


denn ich börte die Cxtrepeß, — ich weint in fei- | ertenitihe Güte der Herrin und Ling bedcuterd 
nem Zimmer?“ kübner geworden. * f 
„Ja, gnädige Frau. | „Die Treppe it eng, welcht im nördlichen Thurn 
„Und wit iſt erf alt, jung, nun?“ (zu dem Ztmmer des Herrn Grafen führt, gyädit⸗ 
Ihre weißen Finger trommelten ungeduldig auf Frau baden es felber beſtimmt, cs blieb ja cud 
der Tiſchplattt. . 0 f fein anderts übrig der vielen Gäſte wegen. 
Die Zofe bekam ein dunkelrottes Geücht, ft i Allee in Aufruhr, weil es viel zu thun gie, 
rückte an einem Seſſel und ſchlen die Antwort nur und Jobaun bielt die Retſetaſcht und das Lich 
ſehr mühſam zu finden. und mußte vorausgehen, jo mag es deun gelen 
„Aus dem Johann war nicht klug zu werden, wen ſein. Johann ſchwört, daß te nicht - jeint 
gnädige Frau, und der bat ibn bie jetzt nur allein Schuld war!“ f 
geiehen. Er batte auf all meine Fragen nur eint „Was denn endlich?“ 
Antwort.“ . „Nun, daß ibn der Johann unverſebens gr’ 
„Nun und die iſt?“ Roßen bat, worauf der fremde Herr einen ſchauvet⸗ 
»Ich wage es nicht, denn fie iR unt öftich,“ ent- daften, ellenlangen Fluch, wie ihn vielleicht nur dit 
geguete dit Gefragte ſtotter. d, „unn I Zar. Jeſus, Maria und Joſeph,“ unter- 
Die Freifrau nickte fo berablaſſend, wit es ſeit brach Me ſich ſelber erschreckt, „verzeihen mir dit 
Langem nicht geſcheben war. gnädige Frau!“ 
„Sag' es nur, Lena.“ „Schon gut! Fübre den Grafen hernach 1 
Das Märchen helte tief Arten. mir.“ 
„Grob iſt er, das tft Alles, wie ber Jobann 


Die Handbewegung tedtuteit dem Mädchen, dee 


brummtt. Beudetr zu verlaſſen; kaum war das geſcheben, e 
Die ſchoͤnt Frau brach in em beiteres Gelächter | degann die Zurücbleitende noch fröblichtt als zurbt 
aus. zu laden. 


„Das iſt Alles? und wie kam der Johann zu 
dieſer Acußerung!“ N 


Sortſezung folgt.) 
Jetzt war das Eis gebrochen durch die außer⸗ 


— 
an die Dame mit dem Kinde, welche allein 
zugegen war, als ich mit dem C. Lockner 
an der Moltke⸗ und Pölitzerſtraßen⸗Ecke 
am 10. November zuſammengetroffen bin, 
ſich bei mir zu melden. Sollte die Dame 


verheirathet ſein, ſo bitte ich deren Mann 
dringend, ſich bei mir zu melden. 


A. Zenker. 


Johann Hoffsehe Malz- 
Gesundheits- Choeolade: 


Bonbons und Choeolade, 


Reingewinnes. 1 zinsky ehemiseh untersucht; und es ergaben sich hier Bestandtheile, N 
4) Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und |} welehe bel Sehwäche der Verdauungswerkzeuge, hei Antonie des Schulzenſtraße 36 
Ausſchuß. des Darmkanals, bei Unregelmüssigkeit der Unterleihs-Clreula- EN Ma a4 
5) Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern. tion, sowie bei Brust-Affektionen, hei Abmagerung und Neigung zu 92 
Der Ausſchuß. Zehrliebern wegen ihrer beruhigenden, nährenden und stärkenden 5 seznungs- 


Eigensehaften mit grossen und gewünschten Erfolgen in Anwendung 
gebracht werden können. Granichsteter, K. I. Stadtphysikus in Wien.“ 

Seit den 30. Jahren, dass die Johann Hoffsehe Malz-Extrakt- 
hrauerei besteht, haben his Ende 1828 die Fabrikate 51 hohe Auszeleh- 
mungen von Kaisern, Königen und Fürsten ff. wegen ihrer Vorzüglieh- 
keit erhalten. Kein Geschäft erfreut sieh einer so grossen Menge von 
Preismedaillen und nie haben Aerzte mit so grosser Stimmen-Einhel- 
ligkeit die Heilkraft irgend weleher Fabrikate so anerkannt, wie die 
der Kaiserl. Königl. Hof-Malzextrakihrauerei und Malzpräparaten- 


fahbrik ven 5 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wwillhelmstrasse 1. 


Verkaufsſtelle bei TK. Zimmermann, Fr. Harquardt in Stettin, Louis Sprink, 
Stettin ‚Grünbof 


Rudolph Lehmann, 
Vorſitzeunder. 


Credit-Verein 


zu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Geschenke 


eell u. preiswerth 
mpfehlen 


Behufs Aufſtellung von Kandidaten für die demnächſt 
ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes lade ich zu 
einer Vorverſammlung 


auf Donnerſtag, den 6. März, Abends 
präcife ½8 Uhr, im Bureau des Vereins, 
große Oderſtraße 11, 


Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


mn Sehr ſelten 
in deutſcher Sprache! 


1) er Das 6. und 2. Buch Horis, a 
das ift Mofis’ magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß 
aller Geheimniſſe. Wort⸗ und bildgetren nach einer 


— — 
Prima Sberſchleſrwer EN 4 
inkohlen, ſowie Bau- und 

Dünger -Kalk du e 

Seueral⸗Ageutur d. Hugo Graf 

enckel v. Donnersmarck'ſchen 
teintohleugruben u. Kalkwerke. 


Julius Katz, Kattovitz O8. 


Ureis-Courante franco. 


ohann Hoff’sche Brust- 
Malz-Bonbons. 


iermit ein. 


r 2 


Magen- u. Unterleibsleiden heilt amen 
brieflieh nach 31jühr, bewährt. Methode 
Heymann MD., früher London u New-York, 


nn J. Berlin. SW., Yorks . 

alten Handſchrift mit 23 Tafeln j mmt einem wichtigen In beer Weise Mus: das e e eee ee een — 2 

nge Be, Karen) welches darunf hinausgeht, in erster Reines Kraukheiten zul 

N verhindern. 

2 Sur Albertus Maguus, 2 N lco ist nun ein solches nach den besten Erfahrungen zusammen- 
ere md apbrobirie nmbathelige und naiheich i Sa Er | 
cgyyptiſche Geheimniſſe ge für Menſchen und daver uud gegen die dort Frässirenden Epidemien vortrefflichen Schutz bot, er höheren Schulen. deren Verſetzung zweifel 
Vieh, für Städter und Landleute tauſende Mittel ent⸗ Malco alt bete Gebrauch den ganzen Körper und die Kleider in haft iſt, die aber, bei reger und 

N eine Dunsthülle, die alle herankommenden Krenkheitskeime 3 N 5 irkli h 
haltend. 4 Theile. zerstört. Geruch angenehm erfrischend. Jeden Augenblick kann es ausser nergiſchem Fleiß, mit Hilfe wir zweckmäßiger und 
2) M Das zmal versiegelte Buch, Thätigkeit gesetzt, enden. e gewiſſenhafter Unterſtützung, zumal wenn — 
1 ei irge relchen Epidemie ie Zyphus (Nerven r), ohe Ruhr, h 1 

oder Stunfte und Wunderbuch, darin enthalten viele Ne, Nerd, Naur l, ee e namlich np Alter es erfordert, ihre Berſetzung ſichern reſh nech 
wunderbare Geheimniſſe und Kunſtſtücke, welche durch der Zpest "sollte Niemaud, der ieh im Malco 4 erhalten entſprechenden Unter⸗ 


ermöglichen würde 
richte ch en, 


Im Fall gleicher Lücken können Schüler derſelben 
Klaſſenſtufe gemeinſchaftlich zu 2—3 theilnehmen. 

Durch geneigte Rückſprache Näheres. 

Erbitte gefl. Off. unt. . 1 poſtlagernd 


ft. 
Ein junger Mann (Materialift) wünſcht 
ſofort oder 1. April als Volontair 
einzutreten, gleichviel welche Branche. 
Offerten erbeten unter L. Z. 100 in 
der Expedition der Stettiner Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3. 


die natürlichen und himmliſchen Kräfte ausg führt wer⸗ 
den können. 
Obige 3 Werke zuſammen ſind für 


i nur 10 Mark 
zoll⸗ und wee zu beziehen von 


Ilias Magnus, 


Hamburg. Neuerwall 80 a. 


Holz Auktion. 


Am Freitag, den 7. März, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wollen wir im Hauſe des 
Reſtaurateurs Herrn Marx zu Warſow 

50 Stück Schneide- u. Bauhölzer, 

300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


enden geringsten Ängstigt, versänmen, wird sich und 
seinen Angehörigen Beruhigung geben, Wenn man bedenkt, was Arxt und 
Apotheker bei Krankheiten kosten, welches Elend und welcher Jammer 
durch Krankheiten in Familien gebracht werden, so muss Jeder begreifen, 
dass ein gutes Schutzmittel als ein Segen betrachtet werdeu muss. 

Preis 5 Mark. Wegen ‚Döpots wolle mam sich melden. 


Remscheid (Preussen.) Adler-Apotheke. 


— — — — — 


Stettiner Stadtkeller. 


“rand- Restaurant 
mit neueſtem amerikaniſchen und ſchwediſchen Ein zuverläffiger Werkmelſter, der ben Habrikhernt 


f : vertreten fi ird für den Wagenbau in einer Haupt⸗ 
rühſtücks Buffet fen eee e 

\ 7 4 anten werden g „ihre Zeugniſſe nebſt An⸗ 

an 


— 
— 
— 


2 


SE” 
— 


300 Rm. do. Stubben un: 2 abe, ber, e (Sean u. ee unter A. E. 58 
200 Rm. do. Knüppel, Hochfeiner Mittagstiſch En ann 
ſowie eine Parthie Kiefern⸗Stangen und mit auswahlreichem Menu, “Eine junge Dame ſucht vom 1. April ab für bie 


Sommermonate eine Penſion in der Nähe von Stettin. 
Adreſſen unter 999 an die Expeditidn d. Bl. 


"Ein älteres Mädchen, welches längere Zeit als Wir 
thin thätig war, mit der Küche vertraut it, ſucht Stel⸗ 
lung. Offerten O. S. Rudolf Moſſe in Poſen. 


Ein verheiratheter 
IR Weftber eines —— der bis vor Kurzem 


eines Schwiegervaters verwaltet, fucht bh ober 
1. Caution kann 


Eichen-Nutzholz meiſtbietend verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber einladen 
M. Lewin u. Ph. Joseph. 


u „Eine Mälzerei, 
er Nähe von Beclim, neu eingerichtet mit Dampf⸗ 
betrieb iſt ſe fort billig zu — oder zu e 


Näheres auf Adr. sub J. X. 33 
— ori J - 82 durch Rudolf 


1 Couverts 3 Mark. 


ax ! 
Bedeutendſte Abend Reſtauration 
mit reichhaltigſter Speiſekarte, 


ff. Küche in und auß er dem Hauſe 


zu civilen Preiſen. 


2 5 N W , ‚ 
ee ag 98° £ k ip Wiidfelle und Feile e m pa 5. rn. 
zjähri alle f N 2 . 0 rei £ aller. Art. namentlich: enigegen 
jährig, alle fehlerfrei, ftehen zum Verkauf. 0 Füchse-, Marder-, Sitin-, Dacks-, Ot- 
r N * — 5 * 757 
Warſow 36. iſt in Dumſevitz bei Garz auf Rügen fehr|ter-, Hasen-, Kaninchen-, Heh- und 


Stett Stadt-Theater. 


8 Mittwoch, den 5. März 1879. 
Zum Benefiz für Fräulein Anna Frenzel. 
Zum 5. Male: 


Die Fourchambaults. 
Schauſpiel in 5 Akten von Emil Augier. 
Deutſch von G. Ritter. 
Repertoirſtück des Reſidenz⸗Theaters in Berlin.) 


Hirchfelle. Ziegen-, Ziekel-, schaf-, 
Lamm- und Kalbfelle etc. etc, kauft zum 
höchsten Preise 


Id. Kölner. 


Fell- und Rauchwaaren handlung 
Leipzig, Brühl 64. - 
Zuserdungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilliget ertheilt, 


billig und unter bequemen Zahlungsbedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


A. Oppenheim. 


Ein Gymnaſiallehrer wünſcht noch einigen Schü⸗ 
lern Privat⸗ und Nachhilfeſtunden zu ertheilen. er⸗ 
ten unter E. H. 100 werden in der Expedition 8 Bl. 
erbeten 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes wünſche ich die 

noch vorhandenen Waarenbeſtände, * Kof- 

» Meitzengen, Sätteln u. dergl mehr zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe ſchleunigſt zu räumen. 
. pin, 


Schulzenſtr. 8. 


! 
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